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STRUKTUR-VERBESSERUNGEN 

im 
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der Jahrestagung suissemelio 2023 
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Moderne Meliorationen 

(Monte Verità, 1993) 

 

Gleichgewicht ist das ZIEL 

(Alles unter einen Hut 

bringen) 

 

Siehe Broschüre  

Meliorationsleitbild       

(B. Kuratli) 
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LN-VERLUSTE 

STAUSEEN  
STROM-LOBY (SBB, NOK, EKZ) contra LANDWIRTSCHAFT und „FUSS“-VOLK 

 
Kurzbeschreibungen 

SIHLSEE 

1937 

SBB/NOK 

943 ha 

LN 

rund 1/ 4 

der LN 

Bezirk 

Einsiedeln 

55 Betriebe Komplett, 

300 Betriebe mit Gebäude 

und/oder Land betroffen 

Torfabbau fällt weg 

(Beschäftigung 30er Jahre 

300 Arbeitsplätze und Neben- 

Einkommen fällt weg !!) 

WÄGITAL 

1924 

380 ha 

LN  

70 % der 

LN von 

Innerthal 

37 Betriebe mussten ausziehen, 

Gegenüberstellung 140‘000 PS 

Energieproduktion! 

Sehr starker Druck von Zürich 

(EKZ) und NOK, Enteignung 

wurde angedroht 

MARMORERA 

1954 

140 ha 

LN 

 29 Wohnhäuser mussten verlassen 

und abgebrochen werden 

 

 

SPLÜGEN UND 

MEDELS, 1946 

0 ha  Splügen und Medels haben 

1946 ein Staudamm-

Grossprojekt verhindert! 

Der Bundesrat gab den 

Gemeindebürgern Recht! 

SUFERS 

1962 

20 ha 

LN 

 Es wurde grossflächig 

abhumusiert (zu Handen 

Bodenverbesserungen) 
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Umsiedlung Landwirtschaft:        

29 Neusiedlungen (274 ha) 

(mit grossflächigen MEL-Entwässerungen) 

 

UNTERSTÜTZER: SVIL, MEL.AMT SZ  
KULT. ING. RAMSER (1919-1930), ab 1931 ETH-Professor 

KULT. ING. NUSSBAUMER (1931 bis 1961) 

 

GEGNER:  
Kultur. Ing. Konferenz 1936, Pater Damian Buck, Stift Einsiedeln, Präsident NGSZ 

(Naturforschende Gesellschaft Kanton Schwyz) 

 

Nutzen der Landwirtschaft 
➔ Bau von 29 (55 geplant) neuen Siedlungen,  

Kosten Umsiedlungen: 2.3 Mio. (1/2 zu L. der Aussiedler und die andere Hälfte zu L. SBB/NOK, 

Bund, Kanton und Bezirk Einsiedeln!!) 

➔ Bodenverbesserungen (MEL-Projekte) vorwiegend Entwässerungen, Wegebau wurden in 

Aussicht gestellt und auch ausgeführt (siehe Pläne im Anhang) 
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So geht das wirklich nicht!!  → 

 

 
 

Sihlsee: Flugzeug wirft Brandbomben auf/ neben 

Wohn- und Ökonomiegebäude ab 

 

 
Die Bombardierungen mussten jedoch – aufgrund des öffentlichen 

Druckes – unverzüglich eingestellt werden! 

 



6 
 

SIHLSEE:  
DER UNTERGANG EINER KULTURLANDSCHAFT? 

Ja, aber, siehe dazu Semesterarbeit (Cantoni, Villiger, Wyss), Inst. Kartografie ETH, Mai 2008) 

Kulturland CH: 
Kulturland CH: IN 10 J: 302 km2 (3 x Sihlsee/J) =1 m2/Sek. (Angabe Bundesrat vom 26.09.2022) 

Verbuscht/Wald/Verbaut 
 

AKUT: Herausforderung für Landwirtschaft und Gesellschaft 

 

Region Einsiedeln 
➔ Grundeigentum Aussiedler 274 ha (dank der Genossame Dorf Binzen) 

➔ Zukunft der Betriebe gesichert, dank Ausbildung/Weiterbildung/Nebenerwerb und 

Meliorationen/Strukturverbesserungen (Tiefbau, Hochbau) 

➔ Maschinenring Etzel-Linth (30-jährig) top im Kt. SZ, GL und SG (See und Gaster): 

Maschineneinsätze, Kompostierung Grünabfälle, Haushaltservice, Baumaterial usw. 

➔ SVV-Kredite SZ heute: Bund bis 3 Mio.; Kanton 2.8 Mio. -> mind. 10 Mio. Bauvolumen  

Davon anteilsmässig zirka 15 % im Bezirk Einsiedeln 
 

Region Einsiedeln: Insgesamt (Betriebsnachfolge, Aus- und Weiterbildung, 

Eigeninitiative, Innovation, usw.) positiv 
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SCHUTZ - INVENTARE UND 

HERAUSFORDERUNGEN LANDWIRTSCHAFT 
 

BLN, ML, FM, HM, JAKOBSWEG, WANDERWEGE 

➔ ERHOLUNGSDRUCK NIMMT WEITER ZU 

➔ GEWÄSSER-REVITALISERUNG (AUSDOLEN!) 

➔ BAUVORHABEN (GEBÄUDE, SOLAR, WEGE, usw.) 

➔ BIODIVERSITÄT, NEUE SCHUTZOBJEKTE 
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Lösungsansätze 
➔ Hochbauten (Ziegeldächer trotz Wind, Einsatz von viel Holz, Solar auf Dächern, Fassaden?) 

➔ Standards Wegebau reduzieren (z.B. Spurwege in Beton oder HMT, bombierte Kieswege) 

➔ Der vorhin begangene Weg konnte im Jahre 2004 nur dank dem Vorschlag „Betonspurweg“ in einer Breite 

von 2.70 m ausgebaut werden (betroffen waren BLN, ML, FM-Rand, IVS, Wanderweg, Streusiedlung)  

 

 
 

 

 

 

Bau von Kieswegen  
z.B. auf Alpen oder für die 

Bewirtschaftung 

  

Bombieren  
(H: 12 – 16 cm, bei 2.70 m),  

 

verdichten mit entsprechend 

einstellbaren Plattenfibratoren  

(nicht mit Walzen,  

gefährlich  

und nicht effizient!) 
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IM BEREICH FLACHMOORE 
 

➔ Prüfung und Darstellung von Varianten 

➔ Projekt: Einsatz von Holz (Rundholz, Holzschwarten, Holzschnitzel, Bachmaterial) 

➔ Standortgerechte und vertraglich gesicherte Nutzung der angrenzenden Flachmoore 

➔ Information, Kommunikation, Gespräche 

➔ Runder Tisch von Nutzer und Schützer  

 

 
 

Projekt: Erschliessung von zwei Alpbetrieben 

(Schinboden) mit Steigungen bis 22 % 

Holzprügellage mit Rundholz 

 
 

Rezept: man nehme Rundholz und erstelle auf schlecht 

tragfähigen Moorböden Holzprügellagen 
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Einsatz von Holzschwarten (evtl. längs und kreuzweise 

verlegt) direkt auf Erdplanie (ohne Vlies oder Folie) 

 

 
Holzhackschnitzel vor Ort hergestellt (Holzschlag 

OAK) 
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Heute sind Böschungen und Mittelstreifen grün 

(trotz Unwetter von 2021)  

Neigung bis 22 % 
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TECHNIK/KNOWHOW: 
➔ Stahlfaserbeton für Betonspurwege (nicht zu empfehlen, weil es Probleme mit Stahlfasern in der Zunge von 

Grossvieh gab und barfuss laufen geht auch nicht, besser 2 cm Mehrbeton, also 18 cm oder Kunststofffasern) 

➔  Einsatz von UHFB (Ultrahochfester Faserverbund-Baustoff), Neubau oder Sanierung von Holzbrücken (Beispiel 

Rigi-Fruttli); Einsatz auch bei der Sanierung von Betonbrücken (ASTRA) 

 

 
 

SZ, Arth, Rigi, Fruttli 

Brücke über die Rigiaa in Holz und UHFB 

April 2021, 16 m Spannweite, 40 t 

CHF 255‘000 (ohne Widerlager) 
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Dank innovativem Tipp (injezieren) vom BLW Dres Schild: Sanierung statt Ersatzneubau 

 

 
 

 

SZ, Wollerau, 

Scheerenbrücke 

Bogen: 52 m 

Bau 1915/1916, letztmals 

saniert im Jahre 1998 

Dimensionierung: 40 t 

Im Vergleich: Langwieser 

Viadukt (1914) 

Weitere Details zur 

Scheerenbrücke usw. im 

Anhang 

 

Denkmalschutz: 

siehe Entwurf „Kantonales 

Schutzinventar SZ“ im 

Anhang 
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Gedeckte Holzbrücke im Ried-Muotathal, 30 m, 40 t 

(siehe suissemelio homepage) 

 

Danke für‘s Zuhören 

und en Guetä in der Milchmanufaktur 

euer Franz Walder 
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Anhänge: Karten usw. wie folgt: 

Anh. 1 Bereich Torfabbau mit dem Todtmeer vor dem Stau 

Anh. 2 Karte Aus-/Neusiedlungen in den Gebieten Waldweg und Altenberg 

Anh. 3 Karte: Bis zirka 1955 ausgeführte Entwässerungen rund um den Sihlsee 

Anh. 4 Sihlsee (1937), einige Fotos 

Anh. 5 Stausee Wägital (1924) und der Umgang mit der Bevölkerung 

Anh. 6 Eugen Schönbächler: Mitinitiant und Aktionär Milchmanufaktur, Heumilch- und Stromproduzent, 

Hofladen 

Anh. 7 Scheerenbrücke, Jg. 1915/16, Wollerau SZ 

Innovation BLW (Dres Schild) und MEL-SZ (Franz Walder) 

Anh. 8 Geomatik Schweiz, 7-8/2023; sehr interessante Artikel 
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Bereich Torfabbau mit dem „Todtmeer“ vor dem Stau Anh. 1 
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Aus- bzw. Neusiedlungen in den Gebieten „Waldweg und Altenberg“ Anh. 2 
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Bis zirka 1955 ausgeführte Entwässerungen rund um den Sihlsee Anh. 3 
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Sihlsee (1937), einige Fotos Anh. 4 
 

Im Archiv des Klosters Einsiedeln gibt es noch zahlreiche Fotos 

 
Zügeln im letzten Moment (während Stauvorgang), das 

Gebäude steht noch! 

 
Das Vieh wollte die guten Wiesen/Weiden nicht 

freiwillig verlassen 

 
Bau der Sihlseebrücke auf schlecht tragfähigem 

Untergrund mit Holzpfählung 

 
Einsegnung Brücke und Staumauer  

(nur wenige Einheimische waren dabei!) 
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Stausee Wägital (1924) und der Umgang mit der Bevölkerung Anh. 5 
 

 

 
August 1924, Kirche Alt Innerthal wird gesprengt 

(viele auswärtige Zuschauer, wenig Einheimische) 
 

Bei den Einheimischen bestand sehr grosse Trauer 

bis Frust und Zorn gegen die Zürcher und Behörden 

von Kanton, Bezirk March und Gemeinde Innerthal! 
 

Der teilweise gestaute See musste noch einmal für 

zwei Monate abgelassen werden, weil noch 

zahlreiche Einwohner nicht ausgezogen waren! 

Neben der gesprengten Kirche steht noch 

das Schulhaus/Pfarrhaus (Dekan 

Giezendanner musste gewaltsam aus der 

Pfarrwohnung gezerrt werden, weil er im 

Wasser ertrinken wollte!) 
 

Alle Einwohner (zirka 330 E) mussten 

umgesiedelt werden, wovon rund 100 E das 

Tal für immer verlassen mussten. 
 

Zur Entschädigung erhielten die Landbesitzer 

8 Rappen pro m2. Falls man nicht 

unterzeichnen wollte, dann wurde mit der 

Enteignung gedroht! 
 

Von Entschädigungen für Gebäude liest 

man nichts. Es bestand die Auffassung, dass 

man die Gebäude mitnehmen und in 

Eigenarbeit wieder aufstellen könne. 
 

Spruch der Strom-Loby: Der Kleine muss sich 

opfern, wenn Grosses entstehen soll! 

 



20 
 

Eugen Schönbächler: Mitinitiant und Aktionär Milchmanufaktur, Heumilch- und 

Stromproduzent, Hofladen 

Anh. 6 

 

 

 
Eugen Schönbächler 

 
Familie Schönbächler 

 
Seine zufriedenen Heumilchkühe 

 

 
Seit mehr als 10 Jahren produziert Eugen Schönbächler auf den Ökonomiegebäuden „Strom“ 

für den Eigengebrauch und das EKZ, mit seinen Kühen wertvolle „Heumilch“ für die 
Milchmanufaktur Einsiedeln 
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Scheerenbrücke, Jg. 1915/16, Wollerau SZ 

Innovation BLW (Dres Schild) und MEL-SZ (Franz Walder) 

Anh. 7 
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Sanierung Scheerenbrücke- Korporation Wollerau SZ 

1915/1916 Bau der Scheerenbrücke (L=92 m, Bogen unten: 52 m) im Rahmen des Waldwegprojektes „Scheeren“ (mit 

Forstkrediten); Projekt Locher, Zürich; Lastannahmen: LKW 5 to und 300 kg pro m2, Kosten Brücke: Fr. 38‘878.00;   Bravo 

Korporation Wollerau 

Brückengeschichten:  Vergleichbare Bauten in der CH und im nahen Ausland 

1899 D: Georgsbrücke 63 m lang, brach bei Belastungsprobe! 

1900 – 1925:  GR →   PW-Verkehr verboten! Bau von Eisenbahnbrücken 

1902 CH; Landwasser-Viadukt, Rhätische Bahn; in Naturstein 

1909 CH; Wiesner-Viadukt, Rhät. Bahn, in Naturstein und Betonsteine 

1912/13 CH/SZ Zwei Muota Brücken als Bogenkonstruktion (Bogen über der Fahrbahn) nach Unwetter von 1910; L 28 m und 32 

m, eine Brücke saniert mit 3.5 t Gew. Beschränkung und die andere wurde mit der gedeckten Holzbrücke ersetzt (siehe 

suissemelio) 

 

1914 CH/GR; Langwieser Viadukt (Rhätische Bahn Chur – Arosa) 

 -> vergleichbare Bauweise, Total L = 284 m; H = 62 m; Bogen in einer Länge von 100 m; Kosten: 625‘000.00 (7‘500 m3 

Beton und 250 t Armierungseisen; 800 m3 Holz für Gerüst; Züblin) 

 

1914 CH/GR; Gründjitobelbrücke, Chur-Arosabahn; Bogen, Länge: 82 m 

  

1915/16: D: Abteibrücke in Berlin (älteste Stahlbetonbrücke in D), L = 76 m -> jedoch nur Fussgängerbrücke 

1916: CH; Scheerenbrücke, ein Meisterwerk in Stahlbeton, älteste fast 100 m lange Bogen-Brücke (mit Unterbogen) des Kt. SZ, 

der CH und EUROPA 

 

1924 Schrähbachbrücke (62 m) und Ziggenbrücke (40 m) beide 12 t; Innerthal (Projekte: berühmter Brückeningenieur Robert 

Maillard; Schrähbachbrücke sehr schlanke Konstruktion, im Jahre 2022 saniert 
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1929/30: Einziges Weltmonument der CH (Welt 20, Eifelturm, Freiheitsstatue…): Salginatobelbrücke in Schiers GR -> Besichtigung 

unbedingt empfehlenswert; sehr, sehr schlanke Bauweise (Ing. Robert Maillart); Strassen-Brücke (Mel’Projekt), 7 t, 

Bogenlänge: 90 m (Total: 132 m); Eisenbedarf: 48 t (Ablängen: CHF 13‘000), Holz Gerüst:  ca. 700 m3; Probleme bei der 

Terminierung der Holz-Lieferung/Sägen/Abbund!    

 Ausführung Beton Bogen: 108 m3, 40 Std ohne Unterbruch, insgesamt zirka 2000 Karetten -> alle 3 Min je 1 Karette Beton 

von beiden Seiten plus laufende Erstellung der Konterschalung 

 

1959: Scheerenbrücke: Sanierung und Verstärkung, Projekt Locher & Co                 

 Fr. 185‘000.00, 35 % Beiträge aus Forstkrediten (Lastannahmen: Fahrbahnplatte ->  Achslast 10 t und 240 kg pro m2 oder 

drei Achslasten zu 10 t (30 t Gesamt)….  

Im Hinblick auf eine spätere Gesamtsanierung wurde die Verstärkung von Bogen, Pfeiler und Fundament auf später 

verschoben  ->  daraus folgte eine zulässige Verkehrslast: 13 t 

1987: Sanierung ohne öffentliche Beiträge (Fr. 124‘432.00) 

1995 Sanierungs-Varianten Bänziger+Bachetta+Partner:  minimale Instandstellung im Betrage von Fr. 900‘000.00, mit 

Verstärkung ca. Fr. 1.4 Mio. und Neubau im Betrage von mindestens Fr. 1.8 Mio. 

8. Jan. 1996: Erlass einer Gewichtsbeschränkung auf 3.5 t durch Korporation Wollerau 

16. Jan. 96: Korporation Wollerau reicht beim Meliorationsamt ein Beitragsgesuch ein 

21. Mai 1996 Augenschein und Besprechung mit dem Experten des 

 Eidg. Meliorationsamtes (Dres Schild, F. Walder, beides Kult. Ing. ETH und beides Geometer und beide JG. 1951) 

➔ Vor der Begehung sehr kritisch (Grund: Zweimal (1916/1959) Forstliches Projektvorhaben, Höhe der Kosten…) 

➔ Nach der Begehung: einiges positiver (landw. Substanz SZ und ZH, neue Sanierungsmethode mit Injektionen gemäss 

Idee Dres Schild, gegenseitige Überzeugungsarbeit)  

 

2. Juli 1996 Begehung mit Fredi Bollinger (Kt. Zürich) betr. kantonaler Beteiligung, Kollege Kult. Ing Bollinger sieht das positiv  

➔ Aber:  Kt. Zürich (Vorgesetzte) sehr, sehr kritisch eingestellt bezüglich der Unterstützung eines Bauwerkes im Kanton 

SZ, Gemeinde Wollerau, Korporation Wollerau, nur dank dem Einsehen des Berufskollegen Fredi Bollinger i.o., mit der 

Bedingung, dass der Kt. ZH keinerlei adm. Arbeiten hat! 
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Zahlreiche weitere Sitzungen mit der Korporation Wollerau, Ing. Edgar Kälin, Gemeinde Hütten, EW Höfe (Pfyl), Festung wegen 

Sprengobjekt! 

 

10.03.1998 RR des Kt. SZ sichert Beitrag zu (RR Werner Inderbitzin, Hess) 

16.04.1998 BLW i.o. 

Mai 1998 Baubeginn mit Gerüstung usw. 

25. 08.1998 Kt. ZH, Beitragszusicherung (nach Baubeginn, Risiko !!!) 

19.11.98 Bauabnahme (Sehr, sehr kurze Bauzeit !!!) →  Ein grosses „Bravo“ an die Bauleitung Edgar Kälin und die 

Unternehmungen 

 

Im August 2016/Franz Walder anlässlich Begehung Korporation Wollerau 

 

Fotos der Sanierungsarbeiten «Scheerenbrücke», Jg. 1915/1916: 
 

 
Vorbereitung der Injektionen mit Feinst-zement mittels 

setzen von Lanzen (Bohren war wegen Armierung 

schwierig) 

 

 
Mit sehr grossem Druck wird der Zementmörtel in die feien 

Hohlräume des Betonbogens gepresst (Nahrung für die 

rostenden Eisen!) 
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Bogen-Untersicht: 

Abjetten alter Beton, Verstärkung Armierung, 

Reprofilierung mit Spritzbeton 

 

 
 

Ansicht der sanierten Scheerenbrücke über die Sihl nahe 

Hütten/Schindellegi 

 

Das Ziel der Sanierung war eine Nutzlasterhöhung von 13 t-Lastwagen auf volle Strassenlast (d.h. 40 t), sowie eine 

Verlängerung der Lebens-dauer um mindestens 50 Jahre. Die Verstärkung des Bogens erfolgte durch eine Injektion 

von Feinstzement und Anbringen einer Zusatz-armierung. Die neue Armierung wurde anschliessend mit Spritzbeton 

geschützt. Die Pfeiler wurden rundum mit Höchstdruck abgejettet und mit Spritzbeton verstärkt. Die Untersicht der 

Fahrbahnplatte wurde grossflächig mit einem Korrosionsinhibitor geschützt. 
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Geomatik Schweiz, 7-8/2023; sehr interessante Artikel Anh. 8 
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…….. und weitere interessante Artikel 

 

 


